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genagelten Leiften und Strebebändern gefertigten Brettertafeln beftehen . Flügel -
thore fchlagen nach aufsen auf ; ihr einfachfter Verfchlufs ift der mittels Thorfchwengel .

Schiebethore hängen am bellen auf Rollen an einer an der Wand befeftigten
Lauffchiene , und werden unten nur geführt ; fie werden an der Aufsenfeite der
Wand angebracht und können vom Winde nicht auf- und zugeworfen, bezw . be-
fchädigt werden . Ihr Verfchlufs erfolgt durch das Feftftellen des einen Flügels und
Befeftigen des anderen an diefem mittels Verfchlufsvorrichtung.

3 ) Beifpiele .
Fig . 172 bis 181 bilden die Zufammenftellung einiger ausgeführten und be¬

währten Scheunen-Conftructionen.
Fig . 172 zeigt das Querprofil einer in Mecklenburg von Thormatm ausgeführten , 19 ,46 m tiefen

Scheune mit Langtenne , deren Heiles und hohes , mit Rohr gedecktes und an den Giebeln abgewalmtes
Dach der bei Weitem überwiegende Theil des Gebäudes ill , da die maffiven Frontwände nur 1,56 111
Höhe haben. Der Schub des oberen Daches wird durch die Streben in den Bindern aufgefangen und
theils auf die lothrechten Stiele in den letzteren, theils auf die Umfaffungswände übertragen .

Fig - ! 73 -

Fig . 172

T

Ml

1/450n . Gr . Scheunen mit Seitenlangtennen . l|30o n . Gr .

Fig . 173 ift der Querfchnitt einer 76 , 5 ™ langen und 16 m tiefen Fachwerkfcheune mit aufrecht ge-
ftellter Bretterbekleidung der Wände ; das Dach ift mit Ziegeln als Kronendach eingedeckt worden. Vonder Plinthe bis zur Oberkante des Wandrahmes (der Pfette) find die Wände 4,7 ™ hoch ; die Höhe vonletzterem bis zum Dachfirft beträgt 7,5 ™.

Mit Hinzurechnung des Raumes zwifchen den Fundamenten der Banfen beträgt der Inhalt derScheune 9883,8 cbm ; derfelbe genügt daher , wenn, unter Abrechnung der Vorfprünge der Fundamentpfeilerdes von den Zimmerverbandftücken eingenommenen Raumes und der nicht bis in die äufserfte Spitze desDaches ausgeführten Getreidepackung, 16 cbm auf eine vierfpännige Emtefuhre gerechnet werden , mit allerSicherheit für die Unterbringung von 600 Fuhren Getreide.
Durch die über dem Fufsboden der Banfe erhöhte Lage der Seitenlangtenne wird das Abladender Wagen wefentlich^erleichtert und gefördert ; man

~
Tm3irVefshülir ^ von Scheunen miteiner Seitenlangtenne als Bauftelle, wenn möglich, ein fchräg abhängendes Terrain zu wählen.Der erhöhten Tenne wegen reichen die Zangen a .nicht von den Streben b bis zu der Frontwand ,fondern nur bis an die Tennenwandltiele 0 ; in erforderlicher Höhe über der Tenne find defshalb dieZangen d angebracht und der Schub des hohen Daches auf die frei flehende Wand durch die Zangen eund Streben / aufgehobenworden. In jedem Binder verbinden quer durch die Tenne reichende Schwellen xdie Stiele 0 mit den Frontwandftielen ; der Raum zwifchen den erfteren ift mit Luftfteinen gepflaftert.Fig . 174 bis 176 find Grundriffe und Profilzeichnungen einer 1300 Fuhren Getreide faffendenScheune mit einer Mittellangtenne und diefe durchkreuzenden Doppelquertennen.
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Fig . 174 .Das Gebäude ift 83 ,o m lang , 26,5 m tief , vom Fundamente bis zur
Oberkante der Balken 4,5 m hoch , mit Drempel von 2,3 m Höhe , in den
Umfaffungswändenmaffiv von Backfteinen auf Feldlleinfundamenten errichtet ;
das Dach ift mit Theerpappe eingedeckt worden. Die Mittellangtenne hat
eine Breite von 5,3 m ; jede der 3 doppelten Quertennen ift 10,37 m breit .
Einfahrtsthore find 14 vorhanden , welche mit dem grofsen Tennenraum das
bequeme Ein- und Ausfahren und das leichte Entladen der langen , mit
4 Pferden befpannten Erntewagen wefentlich begünftigen . Bei diefer An¬
ordnung braucht nicht , wie bei der Scheune mit Seitenlangtenne (Fig . 173 ) ,
der hintere Wagen auf das Weiterfahren des vorderen zu warten ; vielmehr
können durch die entfprechenden Thore 8 Wagen gleichzeitig Getreide in die
Scheune einfahren ; der Raum genügt ferner, um mit einem lang befpannten
Wagen von einer Doppeltenne auf die Mitteltenne und von diefer auf jene
fahren zu können . Jede Banfe ift daher leicht anzufahren und durch wenige
Leute zu füllen.

Nachdem die Banfen und die Räume über der Mitteltenne bis zum
Dache gefüllt find , werden, fo weit es erforderlich ift , die Quertennen voll
gebanfet ; fie werden zuerft wieder entleert , weil auf ihnen mit dem Aus -

i drefchen des Getreides begonnen wird .

Die Umfaffungsmauern find 2 Stein ftark , bis zum Balken oder auf
0,55 m Höhe mit vorfpringenden Pfeilern von 2 ' /a Stein Breite und 1/t Stein
Stärke ausgeführt. Die Drempel- und Giebelmauern haben eine Stärke von l ’/a Stein erhalten.

Zur Lüftung dienen ’/a Stein breite Schlitze in den Umfaffungsmauern; auf dem Dachfirft befinden
fich kleine Bretterfchlote.

Scheune mit Mittellangtenne
und Doppelquertenne.

'fco n ■ Gr-

Fig - 175 - Fig . 176 .

11.50

Dachbinder der Scheune in Fig. 174. — fcoo n . Gr.

Der Holzverband befteht aus 17 Bindern , welche jedoch mit Rückficht auf den Zweck , welchen
das Gebäude hat , verfchiedenartig conftruirt werden
mufften; 3 Binder find wie Fig . 175 zeigt conftruirt,
6 derfelben wie auf der linken Seite von Fig . 176 und
weitere 6 wie auf der rechten Hälfte von Fig . 176
dargeftellt vorhanden.

Die beiden Giebelbinder find den zuletzt ge¬
nannten ähnlich , mit dem Unterfchiede, dafs die Aus¬
bindung zwifchen den Hauptftielen fehlt und diefe mit
den Balken durch Kopfbänder verbunden find . Zwifchen
zwei Bindern befinden fich 4 Freigebinde ; durchgehende
Balken , aus neben einander liegenden 13 X 28,7 om
ftarken , zufammengefchraubten .Halbhölzern beftehend,
find 8 vorhanden, nämlich 2 an den Giebeln und 6 in
den nach Fig . 175 conftruirten Bindern . Auf den kurzen
über der Mittellangtenne befindlichen Binderbalken

(Fig . 176 ) werden fchwache Bauhölzer oder ftarke
Stangen gelegt , auf welche das Getreide gepackt wird.

Fig . 177 .

Maffive Scheune . — t/250 n- Gr.
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Fig . 178 .

Scheune in Holftein . — V350n> Gr .

Fig . 177 zeigt in der Hälfte links die Conftruction der Binder in den Banfen , rechts diefelbe an
der Quertenne einer 13,97 m tiefen maffiven Scheune mit Ziegeldach , deren Herftellung einer weiteren Er¬
läuterung wohl nicht bedarf.

In Fig . 178 ift das Querprofil einer 17,26 m tiefen'
, von Martens in Holftein erbauten Scheune mit

Langtenne und fteilem Dache reproducirt .
Die Binder-Conftruction wird durch die Breite der

Langtenne und der von diefer abhängigen Entfernung der
Stiele an der Tennenwand von der Umfaffungsmauer des
Gebäudes bedingt . Diefe macht im vorliegenden Falle
die Strebe s zur Unterftützung der Dachpfette r erforder¬
lich ; beide Dachpfetten werden durch mit den Binder-
fparren verbolzte Knaggen und die mit den Wandftielen
und Sparren feft verbundenen , unverfchiebbare Dreiecke
bildenden Streben in ihrer Lage gefichert . Die Firftver-
bindung der Sparren gewinnt durch Zangenhölzer, welche
mit den letzteren durch Schraubenbolzen vereinigt find ,
wefentlich an Fettigkeit .

Fig . 179 bis 181 geben Grundrifs- und Profilzeich¬
nungen einer Schennen-Conftruction zu Neuftadt in O . -Schl ,
von Metzker .

Das 43,93 m lange und 18,83 m tiefe Gebäude ent¬
eine 14,44 m lange Mittel- und zwei Endbanfen von 9,73 m lichter
Die Höhe der in den Pfeilereinlagen 47 cm und in den Nifchen
denfelben nur 31,3 cm ftarken Umfaffungswände beträgt 7,85 m , fo

dafs das Gebäude nach Abzug der unteren , nicht voll gebansten Tennen¬
fahrten ca . 4910 c,3m Stapelraum und (9 ,s cbm auf 1 Schock Garbengetreide
gerechnet) zur Unterbringung von ca . 460 Schock Wintergetreide genügt .

Zur Eindeckung des über die Front- und Giebelwände vortretenden und
das Traufwaffer von der Plinthe des Gebäudes ableitenden Daches wurde Theer-
pappe verwendet ; indeffen find Eindeckungen desfelben mit Schiefer oder
Holzcement, nach entfprechender Aenderung des Dachneigungswinkels , nicht
ausgefchloffen .

Vor anderen Conftructionen bietet die dargeftellte Anordnung des Zimmer¬
verbandes folgende Vortheile:

a) Die inneren Banfenräume werden durch Verbandftiicke , wie Balken,
Unterzüge, Streben und Bänder etc . nicht beengt , wie diefes fowohl der
Schnitt durch die Banfe (Fig . 180) , als auch der Schnitt durch die Tenne
(Fig . 181) zeigen .

ß) Die Anordnung des Quer- und Längsverbandes diefer Scheunen, fo¬
wohl an den Tennenwänden und Banfenräumen , als auch in der Conftruction
durch ihre Einfachheit eine nicht unbedeutende Erfparnifs an Arbeit und

hält zwei 4,71 m breite Quertennen ,
Länge und 18,21 m lichter Tiefe.

zwifchen
Fig . 179 .

0

£

9.73
.

0 6

<. 18.331

Scheune zu Neuftadt in O.-Schl .
^600 n* Gr .

des Pfettendaches gewährt
Material. Zum letzteren genügen kurze und wenig ftarke , mithin billige Bauhölzer; um an langen und
koftfpieligen Bauhölzern zu fparen, wird daher die Balkenlage über der Tenne (vergl. den Schnitt durch
die letztere in Fig . 181) von den Frontwänden ab nach der Lange und nur in der Mitte (zwifchen den

Fig . 180 . Fig . 181 .

Querfchnitt der Scheune in Fig . 179
durch die Banfe . durch die Tenne .
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beiden Dachftielen) nach der Tiefe des Gebäudes geftreckt . Die an Arbeitslohn und Material älteren
Conftructionen gegenüber erwachfende Erfparnifs ift auf 25 bis 30 Procent zu veranfchlagen.

Y) Die Aufhellung des ganzen Zimmerverbandes kann fofort nach Fertigftellung der Fundament-
und Plinthenmauern flattfinden , auch das Dach eingedeckt werden, während die mafüven Umfaffungswände
fpäter beliebig ausgeführt werden können.

B) Durch die mehrfach aus Streben und Zangen gebildeten Dreiecksverbindungen bietet endlich
diefe Conftruction grofse Solidität Stürmen gegenüber.

Literatur
über » Feimen , offene Getreidefchuppen und Scheunen« ,

a) Anlage und Einrichtung .
Landwirthfchaftliche Gebäude . Die Korndiemen , das Diemenhaus und die Scheure. Haarmann ’s
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Koppen . Fruchtfchuppen als Erfatz von Scheuerraum und Feimen . Haarmann ’s Zeitfchr . f. Bauhdw .

1872 , S . 161 .
Ueber den Bau von Getreide-Scheunen. Baugwks.-Ztg. 1872, S . 51 , 60 , 262 , 272 , 282.

ß) Ausführungen und Projecte.

Linke . Kornfcheuer zu Eldena . Zeitfchr . f . Bauw . 1852 , S . 163 .

Roeder . Scheune auf dem Rittergute Stechau bei Herzberg an der Schwarzen Elfter . Zeitfchr . f . Bauw .

1854 , S . 351 .
Hoffmann , E . H . Scheune in Kniewenzamotten . Zeitfchr . f . Bauw . 1838 , S . 454 .

Krahmer . Quadratifche Scheune zu Grofs -Lindar im Danziger Werder . Romberg ’s Zeitfchr . f . prakt .

Bauk . 1869 , S . 313 .
Die Scheune auf Harzhof bei Eckernförde . Baugwks.-Ztg . 1872 , S . 13.
Die Riefenfcheune auf Nöer bei Eckernförde . Baugwks. -Ztg . 1874, S . 566.
Engel . Scheune in Wanzleben für Dampfmafchinendrufch . Baugwks .-Ztg . 1876 , S . 374 .

The great barn at Harmondsworth . Building news , Bd . 33 , S . 304 .
Getreidefchuppen in Luttringhaufen bei Münder. Baugwks. -Ztg . 1880, S . 580 .
Hotop , E . Scheune für 650 vierfpännige Erntefuhren . Haarmann ’s Zeitfchr . f . Bauhdw . 1881 , S . 92 .

Eine Feldfcheune . Baugwks. -Ztg . 1883 , S . 173 .
Engel . Offene Feldfcheune mit freiliegender Bedachung aus bombirtem Wellblech . Baugwks . - Ztg .

1884 , S . 42 .
Engel . Eine prämiirte Feldfcheune . Baugwks . -Ztg . 1884 , S . 163 .

Architektonifches Skizzenbuch. Berlin.
Heft 65 , Bl . 5 : Scheune für das Hofgärtner -Etabliffement auf Babelsberg ; von Elis .

9 . Kapitel .

Magazine, Vorraths- und Handelsspeicher für Getreide.

Getreide -Magazine und Getreidefpeicher unterfcheiden fich von den Getreide¬

fchuppen und Scheunen dadurch , dafs in letzteren das geerntete , nicht ausgedrofchene
Getreide aufbewahrt , bezw. ausgedrofchen wird , erftere dagegen zum Auffpeichern
und Conferviren der Getreidekörner beftimmt find .

a) Getreide-Magazine für landwirthfchaftliche Zwecke .
Von Friedrich Engel .

Auf vielen Wirthfchaftshöfen dienen die Dachböden der Remifen, Molkerei-

und Wohngebäude zur Aufbewahrung von geerntetem Getreide etc . bis zu deffen
Verkauf oder Verbrauch ; auf anderen , namentlich gröfseren Gütern werden für

m
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